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Vorwort des Herausgebers  I 

Vorwort des Herausgebers 

Nur die erfolgreiche Gestaltung und Weiterentwicklung industrieller Wertschöpfung 
kann auf Dauer unseren Lebensstandard und die Errungenschaften der sozialen 
Marktwirtschaft absichern. Die Produktion bildet nach wie vor das Rückgrat einer mo-
dernen, im globalen Wettbewerb stehenden Industrie-, Dienstleistungs- und Informati-
onsgesellschaft. Umfassendes Wissen und stetig neue Erkenntnisse auf den Gebieten 
der Fabrikplanung und Produktionsorganisation sind existentiell notwendig. 
 
Die unternehmerische Bedeutung der Produktionsplanung ist im gleichen Maße ge-
stiegen, wie sich die Innovationszyklen von Produkten, Fertigungs- und Logistiksys-
temen sowie der Arbeitsorganisation verkürzt haben. Um die vorhandene Marktpositi-
on zu festigen oder um Wettbewerbsvorteile zu erlangen, muss jede Unternehmens-
leitung neben dem Produkt und der Technologie auch die Produktionsstrukturen stän-
dig analysieren, sie rechtzeitig an die zu erwartenden Marktentwicklungen anpassen 
und gegebenenfalls erneuern. 
 
Die erhöhten Ansprüche an die Gestaltung und Wandlungsfähigkeit von Produktions-
strukturen im turbulenten Umfeld erfordern ein effizientes Projektmanagement und 
eine durchgehende rechnergestützte Planungsunterstützung. In der vorliegenden Rei-
he – Innovationen der Fabrikplanung und -organisation – sollen neue Methoden und 
Instrumente zur Planung und Optimierung von Produktionssystemen und -abläufen 
einer breiten Leserschaft in verständlicher Form vorgestellt werden. Es sind For-
schungsergebnisse die häufig in enger Zusammenarbeit mit der Industrie am Institut 
für Maschinelle Anlagentechnik und Betriebsfestigkeit der Technischen Universität 
Clausthal im Bereich Anlagenprojektierung und Materialflusslogistik entstanden sind. 
 
Ein gemeinsamer systemtechnischer Ansatz kennzeichnet die Fachgebiete Anlagen-
planung und Logistik, deren technische, informationstechnische, organisatorische und 
wirtschaftliche Fragestellungen ganzheitlich und zukunftsweisend zu beantworten 
sind. Die angestrebten Lösungsstrategien sind im Rahmen des gesamten Produkt- 
und Produktionsentstehungsprozesses zu sehen und beinhalten sowohl eine theoreti-
sche, planerische und simulierende Seite als auch die konkrete Ausgestaltung von 
Prozessketten, Organisationsformen und Abläufen. 
 
In der Vergangenheit wurden Produktionsstrategien, Programme und Teilebedarfe 
nicht selten aufgrund persönlicher Einschätzung und Erfahrung festgelegt. Heute sind 
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mit Hilfe mathematischer, wissensbasierter Modelle hinreichende Prognosen und 
Szenarien zu entwickeln und das Komplexitätsmanagement muss bereits bei der Ent-
wicklung variantenreicher Serienprodukte einsetzen. So können z.B. Agentensysteme 
schon vorausschauend bei der Analyse von Verbindungen möglicher Module helfen. 
 
Früher wurden die darauf aufbauenden Produktionsstrukturen in der Regel nur sta-
tisch geplant und für dynamische Betrachtungen allenfalls Mittelwerte herangezogen. 
Um in Zukunft falsche oder überhöhte Investitionen und unnötige Folgekosten zu ver-
meiden, sind bestehende und zu planende Anlagen umfassend dynamisch zu analy-
sieren und optimieren. Mit dem inzwischen zur Realität gewordenen ganzheitlichen 
Ansatz der Digitalen Fabrik kann jetzt – auf Basis eines umfassenden integrierten Da-
tenmanagements durch rechnergestützte Einzelmethoden bis hin zur Virtuellen Reali-
tät -  der Planungsprozess entscheidend beschleunigt und verbessert sowie die Pla-
nungsqualität und -sicherheit erheblich erhöht werden. 
 
Nicht zuletzt gilt es, die in den Produktions- und Logistiksystemen arbeitenden Men-
schen wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen, ihre Bedürfnisse zu respektieren 
und ihnen genügend Raum für Engagement und Verantwortung mit effizienten For-
men der Arbeitsorganisation zu geben, die Verschwendung vermeiden und eine steti-
ge Steigerung des Produktionsflusses ermöglichen. 
 

 

 

Clausthal, im März 2015 Univ.-Prof. Dr.-Ing. Uwe Bracht 
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Abstract 

In the last few years big carmakers started to use contract manufacturing as a strate-
gic approach to increase their sales volume in new markets. Hereby the contracting 
entity entrust an existing manufacturer to produce its vehicles locally. Splitting the val-
ue chain and outsourcing steps of the production process creates various transitions 
of responsibility throughout most business processes. Consequently a substantial 
amount of new information demands arises at the crossover points. 
 
The rising significance of this cooperation type for companies entering new markets 
has resulted in the necessity to systematically and scientifically develop a reference 
model containing optimized processes and information flows. The aim is to reduce 
project time and cost for future cooperation. In addition a standardized approach ena-
bles companies to realize synergies between projects. 
 
Initially a company independent process model will be developed in the dissertation at 
hand. With deductive methods conclusions for responsibilities of contract manufactur-
ing projects are being drawn. An analysis of current and past projects of the 
Volkswagen AG using inductive reasoning builds the foundation to identify best prac-
tices and define requirements for the reference model.  
 
The essential scientific value of this dissertation represents the development of the 
reference model containing six value-adding and five supporting business processes. 
The optimum handover point for responsibility will be derived in dependence of differ-
ent scenarios. In addition the resulting information needs will be uncovered and goal-
oriented solutions to satisfy these needs will be discussed. Consequently recommen-
dations for realizing the information flows are given.  
 
Finally the reference model will be projected onto an actual contract manufacturing 
project with involvement of the Volkswagen AG and successfully validated. 
 





Kurzfassung  VII 

Kurzfassung 

Große Automobilhersteller haben in den letzten Jahren begonnen, die Vertragsferti-
gung vermehrt als Markteintrittsstrategie zu nutzen. Als besondere Form der Ferti-
gungskooperation wird hierbei ein bestehender lokaler Hersteller mit der Produktion 
von Fahrzeugen des Auftraggebers beauftragt. Die Aufspaltung der Wertschöpfungs-
kette und die Auslagerung zuvor interner Fertigungsprozesse an einen externen Pro-
duzenten führen zu vielfachen Verantwortungsübergängen und Informationsbedarfen.  
 
Aufgrund der gestiegenen Relevanz dieses Kooperationsmodells in der Praxis steigt 
die Notwendigkeit, innerhalb einer systematischen wissenschaftlichen Untersuchung 
ein unternehmensunabhängiges Referenzmodell für Prozesse und Informationsflüsse 
zu entwickeln. Das Ziel ist die zeit-, kosten- und qualitätsoptimierte Abwicklung zu-
künftiger Vertragsfertigungen. Des Weiteren bildet ein einheitliches Vorgehen über 
Projekt- und Unternehmensgrenzen hinweg die Basis, um Synergien zu heben. 
 
In der vorliegenden Dissertationsschrift wird zunächst ein allgemeines unternehmens-
unabhängiges Prozessmodell entwickelt. Auf dessen Basis werden sodann deduktiv 
Schlüsse bezüglich der Verantwortungsstrukturen in Vertragsfertigungen abgeleitet. 
Eine Analyse aktueller und vergangener Projekte der Volkswagen AG bietet im Rah-
men einer induktiven Ermittlung von Best-Practices die Grundlage zur Definition von 
praxisnahen Anforderungen an das Referenzmodell. 
 
Den entscheidenden wissenschaftlichen Mehrwert dieser Ausarbeitung stellt das ent-
wickelte Referenzmodell über sechs direkt wertschöpfende und fünf unterstützende 
Prozesse dar. Für jeden Prozess werden optimale Verantwortungsübergänge in Ab-
hängigkeit der Szenarien hergeleitet. Zusätzlich werden die hieraus entstehenden In-
formationsbedarfe aufgedeckt und anschließend zweckgerichtete Möglichkeiten der 
Umsetzung diskutiert. Es folgt jeweils eine Empfehlung für die Realisierung der Infor-
mationsschnittstellen.  
 
Auf eine Validierung durch den Einsatz des Referenzmodells in einem realen Projekt 
wird im Rahmen dieser Arbeit verzichtet; der zusätzliche zeitliche Aufwand würde 
mehrere Jahre betragen. Stattdessen wird das Referenzmodell durch eine projizierte 
Anwendung auf reale Projekte der Volkswagen AG und eine Expertenbefragung er-
folgreich validiert. 
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